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Wir leben in einer Zeit, in der es nicht mehr genügt zu existieren: Man muss sich
präsentieren.
Es genügt nicht mehr, gut zu sein: Man muss so wirken.
Es genügt nicht mehr zu leben: Man muss es zeigen.

Das Image — sorgfältig gefiltert, bearbeitet und berechnet — ist zur mächtigsten sozialen
Währung unserer Zeit geworden.

Doch hier entsteht eine unbequeme, zutiefst geistliche Frage:
Was geschieht, wenn das Image die Wahrheit ersetzt?

Aus der Perspektive des Glaubens handelt es sich nicht um etwas Oberflächliches. Wir stehen
vor etwas weitaus Ernsthafterem: einer modernen Form der Götzenverehrung.

1. Die neue Götzenverehrung: nicht aus Stein, sondern
aus Erscheinung
Früher fertigte der Mensch Götzen aus Gold, Holz oder Stein. Heute hat der Götze eine
andere Form angenommen: das eigene Image.

Wir verehren keine Statuen mehr…
Wir verehren die Wahrnehmung.

Wir suchen Zustimmung, Bestätigung, ständige Anerkennung. Und obwohl das nur kulturell
oder psychologisch erscheinen mag, erkennt die Theologie es klar: Wenn etwas den Platz
Gottes im Herzen einnimmt, wird es zum Götzen.

Die Besessenheit vom Image ist nicht nur Eitelkeit:
sie ist eine Abweichung vom letzten Ziel des Menschen, das darin besteht, Gott zu
lieben und zu dienen – nicht darin, von anderen bewundert zu werden.



Die Tyrannei des Images: Wenn die Welt verlangt, dass du nur
erscheinst… und Gott dich ruft, wirklich zu sein | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

2. „Suche ich den Beifall der Menschen oder den
Gottes?“ — das Urteil der Heiligen Schrift
Der Apostel der heilige Paulus drückt es mit einer Kraft aus, die durch die Jahrhunderte
hindurchgeht:

„Suche ich jetzt den Beifall der Menschen oder den Gottes? Oder
versuche ich, den Menschen zu gefallen? Wenn ich noch den
Menschen gefallen wollte, wäre ich kein Diener Christi.“
(Brief an die Galater 1,10)

Dieser Vers ist ein Schwert, das jede Zweideutigkeit durchschneidet.

Es gibt keinen Mittelweg.
Man kann nicht für die soziale Anerkennung leben und gleichzeitig ganz Christus gehören.

Denn das menschliche Herz kennt nicht zwei Herren.

3. Die Logik der Welt vs. die Logik Gottes
Die Welt sagt:

„Achte auf dein Image“
„Baue deine persönliche Marke auf“
„Sei sichtbar, relevant, einflussreich“

Gott sagt:

„Schau auf das Herz“
„Lebe in der Wahrheit“
„Sei treu im Verborgenen“

Während die digitale Kultur das Sichtbare belohnt, schätzt Gott das, was niemand sieht.
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Das war schon in der Heiligen Schrift klar:

„Der Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr aber sieht das
Herz.“ (1 Samuel 16,7)

Hier stoßen zwei Menschenbilder direkt aufeinander:

Eines, das auf Erscheinung basiert (äußerlich, veränderlich, oberflächlich)
Ein anderes, das auf der Wahrheit des Seins basiert (innerlich, ewig, wirklich)

4. Die geistliche Wurzel des Problems: Stolz und Angst
Die Besessenheit vom Image entsteht nicht nur aus Narzissmus. Sie hat zwei tiefere Wurzeln:

a) Der Stolz

Der Wunsch, gesehen, anerkannt und bewundert zu werden.

Es geht nicht nur darum, gemocht zu werden. Es geht darum, im Mittelpunkt zu stehen.

b) Die Angst

Die Angst vor Ablehnung.
Die Angst, nicht gut genug zu sein.
Die Angst, übersehen zu werden.

Und hier liegt das Paradox:
Je mehr du ein Image aufbaust, um dich zu schützen, desto weiter entfernst du
dich von dem, was du wirklich bist.
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5. Christus: die Revolution des Verborgenen
Angesichts dieser Kultur der ständigen Selbstdarstellung schlägt Jesus Christus etwas radikal
anderes vor:

Im Verborgenen beten
Fasten, ohne es zu zeigen
Almosen geben, ohne es bekannt zu machen

„Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten.“
(Matthäus 6)

Das echte Christentum ist kein Schauspiel.
Es ist ein inneres Leben.

Christus ist nicht gekommen, um ein Image aufzubauen.
Er ist gekommen, um die Wahrheit zu offenbaren… selbst wenn diese Wahrheit zum Kreuz
führte.

6. Die soziale Götzenverehrung: wenn alle mitmachen,
ohne es zu merken
Heute ist die Götzenverehrung des Images nicht mehr nur individuell, sondern kollektiv.

Soziale Netzwerke, die das Äußere belohnen
Eine Kultur, die den Wert an Sichtbarkeit misst
Umgebungen, in denen „scheinen“ wichtiger ist als „sein“

So entsteht ein unsichtbarer Druck:

Wenn du dich nicht zeigst, existierst du nicht.

Doch aus der Sicht des Glaubens ist das zutiefst falsch.
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Denn dein Wert hängt nicht davon ab, wer dich sieht…
sondern davon, Wer dich geschaffen hat.

7. Geistliche Folgen eines Lebens für das Image
Wer besessen vom Image lebt, erlebt verheerende Folgen:

1. Es entleert das innere Leben

Du wirst abhängig vom Blick der anderen.

2. Es spaltet die Identität

Du bist privat ein anderer als öffentlich.

3. Es zerstört die Authentizität

Du hörst auf, in der Wahrheit zu leben.

4. Es schwächt die Beziehung zu Gott

Denn Gott wohnt nicht in der Erscheinung… sondern in der Wahrheit.

8. Praktischer Leitfaden: Wie du dich von der Tyrannei
des Images befreist
Hier wird die Theologie zu konkretem Leben.

1. Übe geistliche Verborgenheit

Tu Gutes, ohne davon zu sprechen.
Bete, ohne es zu veröffentlichen.
Liebe, ohne es zu zeigen.
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2. Prüfe deine Absichten

Bevor du handelst, frage dich:
„Tue ich das für Gott… oder um gesehen zu werden?“

3. Akzeptiere, dass dich nicht alle mögen werden

Die Treue zu Christus bringt Unverständnis mit sich.

4. Reduziere unnötige Selbstdarstellung

Nicht alles muss geteilt werden.
Nicht alles muss gezeigt werden.

5. Pflege die innere Stille

Dort wird die wahre Identität wieder aufgebaut.

9. Zur Wahrheit zurückkehren: Sein vor Scheinen
Der große geistliche Kampf unserer Zeit wird nicht nur in sichtbaren moralischen Fragen
geführt.
Er wird in etwas viel Subtilerem geführt:

in der Echtheit des Herzens.

Gott wird dich nicht fragen, wie viele dich bewundert haben.
Er wird dich fragen, ob du treu warst.

Er wird nicht dein Image beurteilen.
Sondern deine Wahrheit.
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10. Schluss: Für Gott leben in einer Welt der
Erscheinungen
Die Besessenheit vom Image ist nicht nur ein vorübergehender Trend.
Sie ist eine kulturelle Struktur der Sünde, die still Millionen von Menschen mit sich reißt.

Aber sie ist auch eine Chance.

Eine Chance, anders zu leben.
Frei zu sein.
Zum Wesentlichen zurückzukehren.

Denn am Ende zählt nur eine Frage:

Lebst du, um gesehen zu werden… oder um wirklich zu sein?

Und die Antwort, wie uns der heilige Paulus erinnert, verändert alles:

„Wenn ich noch den Menschen gefallen wollte, wäre ich kein
Diener Christi.“ (Galater 1,10)


